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			Vor ungefähr tausend Jahren tauchte aus dem Nichts in einer Pariser Bibliothek ein unscheinbares Buch auf. Es heißt »Was ist Gott? Das Buch der 24 Philosophen« und ist eins der geheimnisvollsten Bücher der Welt. Viele nennen es nur das »Liber«, also Latein für das »Buch«. Das einzige, was es enthält: 24 Versuche, Gott zu definieren. Niemand kennt das genaue Alter des Buches. Niemand weiß, woher es stammt. Niemand hat eine Ahnung, wer es geschrieben hat, ob es ein einziger Mensch war oder ob es viele waren. Aber klar ist: Bis heute hat es vielen Menschen beim Nachdenken über Gott und die Welt sehr geholfen.

			Rainer Oberthür hat »Das Buch der 24 Philosophen« für heute neu erzählt und mit seinen Worten frei gedeutet. Er malt die Geschichte weiter aus und bringt alles in eine einfachere Sprache. Er stellt sich vor, dass Philosophinnen und Philosophen zusammenkommen und auch ihre Kinder mitbringen, die über diese 24 Versuche über Gott diskutieren und gemeinsam nachdenken.

			So ist dies ein Buch für Jung und Alt und hilft beim Nachspüren, Sinnieren, Mitdenken und Selberdenken, beim Fragen, Staunen und Begreifen des größten Geheimnisses.

			Mit diesem Buch ist die »Sucher«-Reihe von Rainer Oberthür komplett: Im »Seelensucher« spürt er Geheimnissen auf der Ich-Ebene nach, im »Friedenssucher« stellt er Fragen an das »Wir« der Gesellschaft. »Die Gottsucher« schließlich begibt sich auf Antwortsuche nach dem Höheren.
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			Ein kleines Buch mit großer Wirkung

			Vor fast tausend Jahren tauchte in einer Pariser Bibliothek aus dem Nichts ein unscheinbares Buch auf. Es heißt »Was ist Gott? Das Buch der 24 Philosophen« und ist eins der geheimnisvollsten Bücher der Welt. Viele nennen es nur »das Liber«, das heißt übersetzt aus dem Lateinischen »das Buch«. Seit Jahrhunderten hilft es Menschen, ganz frei über Gott und die Welt nachzudenken und zu staunen.

			Niemand kennt das genaue Alter des Buches. Niemand weiß, woher es stammt. Niemand hat eine Ahnung, wer es geschrieben hat, ob nur ein Einziger oder Viele. Vielleicht wurden alle Namen verheimlicht, weil damals nur die Kirchen bestimmen wollten, was und wer und wie Gott ist, und das freie Denken über den Glauben im schlimmsten Fall lebensgefährlich werden konnte.

			Neugierig geworden? Dann schaut und lest! Ich habe das Buch der Philosophen für heute neu erzählt und gedeutet. Ich male mir die Rahmengeschichte weiter aus – Frauen und Kinder sind nun auch dabei. Genauso wie die wunderbaren Bilder von Barbara Nascimbeni. Ich hoffe, die Worte und Bilder helfen auch anderen, das Leben, die ganze Welt und Gott etwas mehr zu begreifen. Dann bekommt dieses kleine Buch eine große und befreiende Wirkung!

			Viel Freude wünsche ich allen beim Nachdenken, Mitdenken und Selberdenken, beim Fragen und Staunen, allein oder mit anderen zusammen, egal, ob alt oder jung!

			Rainer Oberthür
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			Es wird erzählt, dass sich die 24 weisesten
Philosophen und Philosophinnen der Welt versammelten

			und eine lange Zeit gründlich
über alle großen Fragen der Menschheit nachdachten.

			Sie fragten nach dem Woher und Wohin,
nach dem Warum und dem Sinn. 
All diese weisen Frauen und Männer
redeten miteinander, überlegten hin und her,

			tauschten ihre Meinungen aus,
stritten sich friedlich und einigten sich am Ende.

			Begeistert staunten sie über ihre Fragen
und mehr noch über ihre Antworten.

			Sie waren so gut und so schön und so wahr,
wie es die Menschheit noch nie zuvor sah.

			Und sie freuten sich, jubelten
und hätten am liebsten die ganze Welt umarmt.

			Doch dann bemerkten sie,
eine Frage blieb auch für sie ungeklärt: Was ist Gott?
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			Alle Antworten, die sie gerade noch feierten,
erschienen ihnen wie unvollendet.

			Der Anfang, das Ende und ein letzter Sinn von allem
hingen seltsam in der Luft.

			Sie berieten lange miteinander und beschlossen,
sich eine Bedenkzeit zu lassen.

			Erst nach einem Jahr
wollten sie sich alle wieder am selben Ort treffen.

			Dann sollte jede und jeder
eine Umschreibung Gottes in einem Satz mitbringen.

			Aus all diesen Erklärungen
wollte man etwas Richtiges über Gott herausfinden.

			Damit wollten sie auch die Frage nach Gott
gemeinsam endgültig beantworten.

			Gedankenverloren verabschiedeten sie sich voneinander,
denn alle überlegten schon:

			Wie wird mein Satz lauten? Gelingt unser Plan?
Werden wir auch noch Gott erklären?
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			Ein Jahr später sahen sie sich wieder.
Die Erwartung und Spannung waren riesig.

			Alle setzten sich in einem Kreis zusammen
und schwiegen zuerst eine lange Zeit.

			Dann bekamen die Frauen und Männer
eine Tafel mit Kreide und schrieben ihren Satz auf.

			Nacheinander legten sie ihre Tafeln
mit dem Satz in die Mitte und lasen vor.

			Die Sätze waren geheimnisvoll
und erschienen zum Teil wie kaum lösbare Rätsel.

			Auf den ersten Blick und auch beim langsamen Lesen
waren sie meist nicht zu verstehen.

			Doch jedes Mal entstand ein Getuschel,
denn alle dachten über den Satz nach.

			Ihnen fielen eigene Gedanken zu den Worten ein,
die den Satz tiefer erklärten.

			Nach und nach sprachen immer sechs von ihnen
ihre Gedanken aus und deuteten den Satz.

			Eine Philosophin hatte ihre Kinder mitgebracht.
Sie wollten unbedingt dabei sein.

			Die Zwillinge, ein Mädchen und ein Junge,
stellten ihrer Mutter ständig Fragen nach Gott.

			Auch sie hörten aufmerksam zu, sagten,
mal leise, mal laut, wie sie den Satz verstanden.

			Am Ende wurden die 24 Sätze und die Gedanken dazu
in ein kostbares Buch geschrieben.

			Auch die Erklärungen des Jungen und des Mädchens
wurden gleichwertig aufgenommen.

			Das wertvolle Buch wurde in einer Schatzkiste
verschlossen und gut bewacht.

			Bis heute kennen wir dieses rätselhafte Buch,
und alle können es zu jeder Zeit lesen.

			Hier sind sie: die geheimnisvollen Sätze
der 24 Philosophen und Philosophinnen

			und kluge Gedanken und Erklärungen dazu
– von Erwachsenen und von Kindern.
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			Gott ist das Eine, 
das eine Einheit erschafft 
und sie in Liebe auf sich
zurückbezieht.
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			Der eine Gott bringt sich selbst als eine Einheit hervor,
so als ob sich Gott in sich widerspiegelt.

			*

			Gott ist in sich selbst immer Beziehung und Liebe
und tritt aus sich selbst heraus.

			*

			Gott ist zugleich einzig und in sich verschieden
als Vater, Sohn und Heiliger Geist.

			*

			Gott ist in einer unendlichen Freundschaft
liebevoll im Gespräch mit sich selbst.

			*

			Gott ist Begeisterung, ist selbst begeistert
und begeistert alle von Anfang an.

			*

			Gott lässt das ganze Universum werden,
das im Glanz erstrahlt und zeigt, wie Gott ist.

		

	
		
			Da sagte das Mädchen:

			Gott ist das Eine, das immer lebt, liebt und geliebt wird.

			Diese Liebe geht niemals zu Ende.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott erschafft Leben, das über sich und alles nachdenken kann.

			Wir können Gott fragen, mit Gott reden und Gott gernhaben.

			[image: ]

		

	
		
			[image: ]

			Gott ist die unendliche Kugel,
deren Mittelpunkt überall ist
und deren Umfang nirgends ist.
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			Gott ist überall, doch nie nur an einem Ort,
ist selbst die Mitte, die deshalb überall ist.

			*

			Gott ist in keiner Weise zu ermessen
und für immer ohne Ende.

			*

			Gottes Größe und Breite, Höhe und Tiefe
sind grenzenlos und endlos.

			*

			Gott ist ganz und gar vollkommen,
ist unbegrenzt und unendlich.

			*

			So wie sich das All seit dem Urknall
immer weiter ausdehnt, ist Gott ohne Grenzen da.

			*

			So wie im All die Mitte genau da ist,
wo man sich befindet, ist Gott überall die Mitte.
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			Da führte der Junge fort:

			So wie der Weg auf einer Kugel immer weiter geht,

			so haben auch die Wege Gottes keinen Anfang und kein Ende.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Die Welt ist eine endliche Kugel in Gottes unendlicher Kugel.

			Darin leben wir eine begrenzte Zeit – Gott ist grenzenlos dabei.
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			Gott ist ganz in allem, 
was in ihm ist.
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			Gott ist immer alles, ganz bei sich,
und ruht gelassen in sich selbst.

			*

			Gott ist überall gleichzeitig
und erfüllt alles gleichmäßig.

			*

			Gott hat keine Teile, ist niemals aufgeteilt
und verliert nichts von sich.

			*

			Wer Gott hat, hat Gott ganz, und alles, was ist,
trägt Gott ganz und gar in sich.

			*

			Gott ist ganz zu Hause in allem, was Gott
hat werden lassen, und umfängt es zugleich.

			*

			Alles, was es gibt,
kann wie in einem Spiegel Gott zeigen.
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			Da verstand der Junge:

			In allem, was Gott erschaffen hat, ist Gott ganz drin.

			Selbst im Allerkleinsten ist Gott ganz groß.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott ist überall in allem, aber Gott ist alles,

			deshalb ist Gott auch in sich selbst.
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			Gott ist Geist, 
der das Wort hervorbringt 
und immer 
in Verbindung bleibt.
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			Gott ist Wort und ist Wissen,
und Gott weiß um sich selbst.

			*

			Durch das Wort, das Gott spricht,
wird die Welt ins Leben gerufen.

			*

			Gottes Geist spricht sich und die Welt aus
und bringt die Sprache hervor.

			*

			Gottes Wort schafft und bewahrt
Verbindungen in alle Richtungen.

			*

			Gottes Sprache ist eine Anrede an ein Gegenüber.
Gott spricht uns an.

			*

			Aus Gottes begeisternden Worten
entstehen begeisterte Antworten.
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			Da sprach das Mädchen:

			Gott schenkt uns seine Worte und die Sprache,

			sodass ich über alles reden kann.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott ermöglicht die Verbindung zwischen allen.

			Gott führt zusammen, bringt uns miteinander 
ins Gespräch.
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			Gott ist das, worüber hinaus
Besseres gar nicht 
gedacht werden kann.

		

	
		
			[image: ]

		

	
		
			[image: ]

			Gott ist eine Einheit und das Allerlebendigste
mit einer Richtung und einem Ziel.

			*

			Gott ist unfassbar lebendig, undenkbar gut
und unendlich vollkommen.

			*

			Gott ist sogar noch besser als alles,
was überhaupt gedacht werden kann.

			*

			Was Gott werden lässt, hat Anteil
an der Einheit und Vollkommenheit Gottes.

			*

			Wir leben aus der Einheit Gottes und erfahren
Freude am Leben und an der Wahrheit.

			*

			Wir können uns Gott erdenken und vorstellen,
doch wir erfassen nie Gott selbst.
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			Da rief das Mädchen voll Freude:

			Gott ist einfach das Beste,

			was einem über den Weg laufen kann!

			Und der Junge ergänzte:

			Wir können Gott in Worten und Bildern beschreiben,

			doch niemals werden wir Gott wirklich begreifen.
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			Gott ist das Ganze, 
in Bezug auf das jedes Wesen nur eine Eigenschaft ist, 
und jede Eigenschaft für sich 
ist nichts.
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			Gott ist alles, die Wesen und die Eigenschaften
sind nur eines und anderes nicht.

			*

			Verglichen mit Gott ist ein Wesen nur wie eine Zutat
und die Zutat allein wie nichts.

			*

			Lebewesen und Dinge sind von längerer Dauer,
ihre Eigenschaften ändern sich.

			*

			Die Wesen tragen das Nichts in sich und sterben,
Gott ist das Ganze und bleibt.

			*

			Gott ist ohne Nichts und der Grund von allem,
der alles trägt und ewig sein wird.

			*

			Gott ist das Erste, an dem die Wesen hängen,
wie am Wesen die Eigenschaften hängen.
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			Da flüsterte der Junge:

			Gott könnte allein sein, ist es aber nicht.

			Wir gehören zu Gott und brauchen Gott.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott ist das Einzige und Ewige,

			das sich in ganz vielem zeigt, was nicht ewig ist.
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			Gott ist der Grund 
ohne eigenen Grund,
ist Entwicklung 
ohne eigene Veränderung,
ist das Ziel 
ohne eigenes Ziel.
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			Gott ist alles in allem zu aller Zeit,
ist zugleich der Anfang, die Mitte und das Ziel.

			*

			Gott ist als Anfang der Grund
und selbst ohne Grund schon vor allem Anfang da.

			*

			Gott sorgt als Mitte für Entwicklung
und verändert sich dabei nicht.

			*

			Gott ist als Ende das Ziel
und immer schon am Ziel und ohne Ende.

			*

			Alles Gewordene wurde durch Gott,
nur Gott ist nicht geschaffen.

			*

			Wir kommen ins Leben und werden,
Gott ist schon immer ganz da und wird nicht.
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			Da meinte das Mädchen:

			Gott ist in allem, was es gab, gibt und geben wird.

			Gott ist für immer und ewig darin, egal, wo wir sind.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott braucht uns nicht für sein Leben,

			doch Gott will durch uns in unser Leben kommen.
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			Gott ist die Liebe
und die Quelle 
für alle Liebe 
in sich selbst.
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			Gott ist alles Leben und belebt, beseelt und bewegt
alles in Richtung der Liebe.

			*

			Gott ist die Güte und Gnade,
zu der wir immer wieder umkehren können.

			*

			Wir sind erschaffen, um die Liebe zueinander
und die Liebe zu Gott zu entdecken.

			*

			Wenn wir lieben, können wir in dem, was wir kennen,
den unbekannten Gott erahnen.

			*

			Durch unsere Liebe werden wir eins
und kehren zur einen Quelle der Liebe zurück.

			*

			Durch die Liebe werden wir erhöht und wachsen
und gehen ins Schöne, Helle und Unbekannte.
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			Da jubelte der Junge:

			Gott selbst ist die Liebe

			und hat aus Liebe alles entstehen lassen!

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott füllt die Herzen mit Liebe, damit sie ein Lächeln in sich haben

			und im Inneren Liebe ertönt, sodass die Liebe ewig schlagen kann.

		

	
		
			[image: ]

			Gott allein ist alles gegenwärtig,
was in der Zeit da ist 
und geschieht.
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			Wir Menschen leben nur im kurzen Jetzt,
für Gott ist alles Gegenwart.

			*

			Für Gott fallen Vergangenes und Zukünftiges ins Jetzt,
ohne ein Davor und Danach.

			*

			Gott ist ein einziges Jetzt,
alle Zeitpunkte sind in ihm vereint, nichts ist vergänglich.

			*

			Gott ist das Ganze, das zugleich
alle Dinge und Ereignisse der Welt sieht und erfasst.

			*

			Gott ist eine Einheit und ganz in allen Teilen,
sodass alle Zeit Gott nicht beeinflusst.

			*

			Bei Gott ist die Zeit aufgehoben,
also beseitigt, aufbewahrt und verwandelt.
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			Da vermutete das Mädchen:

			Gott hat für uns die Zeit erschaffen, wohnt aber nicht drin.

			Gott hat seine eigene Zeit. Wir brauchen die Zeit, 

			denn eine Welt ohne Zeit ist wie ein Körper ohne Herz.

			Und der Junge ergänzte:

			Für Gott ist alles zugleich, was für uns nacheinander passiert.

			Für uns gibt es die Zeit, damit nicht alles auf einmal geschieht.
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			Gott ist im Können nicht zählbar,
im Sein nicht eingeschlossen
und in der Güte nicht begrenzt.
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			Gott kann unzählbar viel,
kann alles sein und kann unendlich gut sein.

			*

			Gott hat unendliche Möglichkeiten
und unbegrenzte Wirkungen auf alles.

			*

			Für Gott ist alles möglich,
deshalb ist Gott unendlich wirksam.

			*

			Alles Gute, das für uns nur möglich ist,
ist für Gott bereits wirklich.

			*

			Wir sind im Können, Leben und Gutsein endlich,
aber es ist uns möglich.

			*

			In vielem, was uns möglich ist,
können wir das Wirken Gottes erkennen.
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			Da ahnte das Mädchen:

			Wenn wir etwas gut können und gut leben,

			tun auch wir etwas von dem, was Gott tut.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott bestimmt uns nicht, aber er tut uns Möglichkeiten auf,

			die wir ergreifen oder übersehen können.

			Der Zufall kann auch eine Möglichkeit Gottes sein.
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			Gott ist über allem Sein,
ist ganz und gar notwendig
und ist sich selbst 
im Überfluss genug.
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			Gott ist nicht da wie die Dinge und Lebewesen,
denn die vergehen mit der Zeit.

			*

			Gott ist nicht so da, dass es ihn gibt oder nicht gibt,
sondern ist mehr und anders da als alles andere.

			*

			Gott ist für uns unvorstellbar und unanschaubar,
unaussprechbar und unverfügbar.

			*

			Gott ist nicht zufällig da,
sondern notwendig da und bringt die Wende in der Not.

			*

			Gott ist im Überfluss da,
ist sich selbst mehr als genug und braucht dafür nichts.

			*

			Gott steht der Welt nicht gegenüber, ist endlos größer als sie.
Die Welt ist verborgen in Gott und Gott in ihr.
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			Da murmelte der Junge:

			Die Welt ist von Gott, doch Gott ist nicht selbst die Welt.

			Gott ist aber in der Welt, sie kann uns von Gott erzählen.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott ist nicht da, aber da. Gott ist still, aber spricht.

			Gott ist weit, aber mir nah.
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			Gott ist im Können, 
im Wollen und in der Weisheit
gleich groß und unendlich.
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			Gott ist anders als seine Geschöpfe gleich groß
in der Macht, im Wollen und im Wissen.

			*

			Wir sind im Können durch die Natur
und in der Weisheit durch Bildung begrenzt.

			*

			Unser Wollen ist näher bei Gott,
denn es bleibt frei und kann sich weiter steigern.

			*

			Doch wir können nicht alles, was wir wollen,
und wollen nicht alles, was wir können.

			*

			Wir können nicht ganz wissen, was wir wollen,
und wollen nicht alles, was wir wissen.

			*

			Wir können teilhaben an Gott
im Guten, das wir erschaffen, ermöglichen und erkennen.
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			Da war sich das Mädchen sicher:

			Nur Gott kann ganz und gar Ja sagen zu sich selbst.

			Wenn wir Ja zu uns und anderen sagen, sind wir Gott näher.

			Und der Junge ergänzte:

			Wenn wir das Gute tun, wie wir es können, wollen und wissen,

			dann spüren wir Gott besonders nah bei uns.
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			Gott ist ewig 
und ohne Pause tätig, 
handelt in sich selbst,
teilt sich dabei nicht auf
und verändert sich nicht.
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			Unser Handeln verändert
uns, die anderen und die Dinge, und es erschöpft uns.

			*

			Wir handeln außen an etwas,
Gott handelt innen in sich selbst ohne Gegenüber.

			*

			Gott ist als Schöpfer nie erschöpft
und bekommt dabei keine neuen Eigenschaften.

			*

			Gott lebt nicht in der Zeit wie wir,
handelt aber ohne Anfang und Ende in unserer Zeit.

			*

			Überall im All gibt es etwas,
das immerzu tätig ist und ständig Neues werden lässt.

			*

			Das Universum kommt nie zur Ruhe,
die Schöpfung und Gottes Tun ist nie am Ende.
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			Da dachte der Junge leise:

			Gott braucht keinen Schatten zum Ausruhen,

			nichts zu essen am Tag und keinen Schlaf in der Nacht.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott ist immer am Schaffen, am Anfang bis heute, jetzt und

			andauernd, hält alles am Laufen, damit es immer weitergeht.
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			Gott ist über allem Sein 
und der Gegensatz zum Nichts
und verschafft allem, 
was es gibt, das Sein.
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			Gott ist die Antwort auf die Frage,
warum es überhaupt etwas gibt und nicht nichts.

			*

			Weil es überhaupt etwas gibt,
sind Gott und das Nichts im Gegensatz zueinander.

			*

			Gott umfängt als unendliche Kugel
auch das Nichts in der Mitte und ermöglicht das Sein.

			*

			Gott hält das Nichtsein in seiner Mitte fest
und ruft das Mögliche ins Leben.

			*

			Gott schützt in endloser Güte
das begrenzte Sein vor dem Nichts, solange es lebt.

			*

			Gott braucht alles Leben,
um in der Schöpfung da zu sein als Gegensatz zum Nichts.
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			Da antwortete das Mädchen:

			Durch den Urknall entstand aus dem Nichts alles Leben.

			Da Gott ständig allem das Leben gibt, bleibt das Nichts gefangen.

			Und der Junge ergänzte:

			Gottes Musik ist da, jeder Strauch, jedes Tier, jeder Mensch zeigt

			Gottes Liebe zum Sein. Alles lässt Gott aufblühen und wachsen.
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			Gott ist das Leben, dessen Weg zur Gestalt die Wahrheit ist
und dessen Weg zur Einheit
das Gutsein.
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			In Gott als unendlicher Kugel führt
ein Weg von der Mitte weg und einer zu ihr hin.

			*

			Von der Mitte weg führt
der Weg der Wahrheit vom Nichts zur Gestalt von allem.

			*

			Zur Mitte zurück führt
der Weg des Gutseins zur Einheit von allem, was es gibt.

			*

			Gott ist unendliches Leben,
das in diesen zwei Bewegungen gutes Leben ermöglicht.

			*

			Das wirkliche Leben
ist Wahrheit in sichtbarer Gestalt und Einheit durch Güte.

			*

			Die Bewegung zum Wahren und Guten
sind die wichtigsten Ziele auch in unserem Leben.
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			Da erwiderte das Mädchen:

			In Gott gibt es ein Hin und Her zum wahren und guten Leben.

			Wenn wir wahr und gut sind, erfahren wir die Kraft von Gott.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott ermöglicht ein Meer voller Glückseligkeit,

			nur ist auch ein Tropfen Traurigkeit darin.

			So wird das Leben nie langweilig und erfahren wir echtes Glück.
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			Gott ist allein das, was mit Wörtern nicht zu erfassen ist
und auch von denkenden Wesen
nicht zu erkennen ist.
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			Sprache kann nur Endliches,
Begrenztes und Bestimmtes erfassen, also nicht Gott.

			*

			Gott ist allem, was es gibt, unähnlich,
bleibt unaussprechbar, unanschaubar und unbegreiflich.

			*

			Einzelne Wirkungen Gottes
können wir in unserer Welt entdecken, aber niemals alles.

			*

			Wir haben Vorstellungen und Denkbilder von Gott,
doch niemals bilden sie Gott selbst ab.

			*

			Gott ist nicht in Worten zu erfassen,
und doch haben wir für Gott das Wort »Gott«.

			*

			Nicht alles, was da ist, ist beschreibbar,
doch es gibt Unaussprechbares, was trotzdem da ist.
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			Da trug der Junge vor:

			Worte helfen, nach Gott zu fragen, sind aber kleiner als Gott.

			Bilder öffnen Türen zu Gott, doch sehen lässt sich Gott nicht.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Mit Worten und Bildern können wir Gott suchen,

			aber damit lässt sich Gott nicht beweisen.

			Doch kann auch niemand beweisen, dass kein Gott da ist.
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			Gott ist das Wort 
nur von sich selbst,
nur Gott selbst erkennt sich 
und wird nie von anderen 
über einzelne Eigenschaften
verstanden.
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			Gott ist das Wort,
das für uns der Anfang ist und uns als Anfang erschafft.

			*

			Gott hat für uns zwar Eigenschaften,
aber sie bilden ein unbegreifliches Ganzes.

			*

			Gott kann sich als Ganzes nur selbst verstehen,
wir können uns Gott nicht erklären.

			*

			Gott ist ein Knoten, der nie zu lösen ist,
auch wenn wir viele Eigenschaften nennen.

			*

			Gott ist als Einheit alles zusammen,
einfach und nicht in viele Einzelteile auflösbar.

			*

			Gott nimmt von außen keine Beschreibungen an,
denn Gott ist, wer Gott ist.
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			Da erkannte das Mädchen:

			Wäre Gott nicht da, könnten wir nichts von Gott erzählen.

			Doch alle Geschichten der Welt können Gott nicht beschreiben.

			Und der Junge ergänzte:

			In Wörtern und Geschichten über Gott können wir uns finden.

			Gott ist, wer Gott ist, und will, dass wir werden, wer wir sind.
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			Gott ist 
die unendliche Kugel,
die so viele Umfänge 
wie Punkte hat.
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			Gott hat als unendliche Kugel
eine unbegrenzte Ausdehnung ohne äußeren Rand.

			*

			Die Kugel hat keinen Punkt,
zu dem es nicht einen Umfang weiter außen gibt.

			*

			Endlose Punkte bilden endlose Umfänge,
wie wenn sich unzählige Spiegel unendlich oft spiegeln.

			*

			So wie die Kugel keine ist, wie wir sie kennen,
ist Gott anders als alles uns Bekannte.

			*

			Bei Gott gibt es kein Außen,
Gott ist immer weiter, überall ganz und mittendrin.

			*

			Gott sprengt alle Grenzen,
hebt sie auf und verwandelt sie in grenzenlose Freiheit.
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			Da überlegte der Junge laut:

			So wie seit dem Urknall das Weltall immer größer wird,

			ist Gott immer größer, als wir es uns jetzt gerade vorstellen.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott hat keine Außengrenzen wie einzelne Länder.

			Gott ist wie ein grenzenloses und unerschlossenes Land.
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			Gott ist immer bewegend
und bleibt selbst ohne Ende
in Ruhe.
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			So wie auch im festen Stein die Atome hin und her flitzen,
vereint Gott Ruhe und Bewegung.

			*

			So wie in den Atomen die kleinsten Bausteine kreisen,
ist Gott in sich ganz lebendig.

			*

			Gott ist selber unbewegt und bewegt immer,
ist zugleich ganz Ruhe und ganz Bewegung.

			*

			Die Bewegung in Gott ist die unerschöpfliche Quelle der Kraft,
die andauernd das Leben hervorruft.

			*

			In sich ruhig und lebendig,
erschafft Gott aus der Ruhe Leben und Bewegung.

			*

			Gott sorgt für Ruhe und Bewegung,
lässt uns in uns hineingehen und aus uns herausgehen.
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			Da redete das Mädchen leise:

			Gott ist das Wesen, das Ruhe und Bewegung zusammenbringt.

			Gott ist Leben, sorgt für Leben und bewegt alles, was lebt.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott hat uns die Ruhe gegeben, wir fühlen Gottes Stille in uns.

			Diese innere Stille gibt uns die Kraft, etwas zu tun.
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			Gott allein lebt aus sich selbst 
und in sich selbst,
erkennt sich ganz selbst 
und ist weit mehr als da.
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			Lebewesen leben voneinander und brauchen etwas von außen,
zum Beispiel beim Lernen und beim Essen.

			*

			Für Gott ist innen und außen gleich,
nichts ist für Gott nur äußerlich oder nur innerlich.

			*

			Gott ist Geist, der sich selbst erfasst,
ohne dafür etwas von außen zu brauchen.

			*

			Gott ist selig in sich selbst,
ist Leben und Freude aus sich heraus, ist einfach da.

			*

			Gott lebt durch sein Erkennen und seine Einsicht,
die andauernd geschieht.

			*

			Gott braucht uns nicht,
doch Gott hat Leben erschaffen, das ihn sucht und ahnt.
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			Da stellte das Mädchen fest:

			Gott ist groß und ich bin klein.

			Gott ist ganz in mir und ich bin ganz in Gott.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott ist mir nah, doch ich erkenne ihn nicht.

			Gott hilft mir im Stillen.
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			Gott ist Licht und ist
in der Seele das Licht 
und auch die Dunkelheit, 
die bleibt, wenn das Licht
nicht mehr da ist.
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			Licht lässt Dinge leuchten, aber nicht Gott,
die Dinge sind im Licht, Gott scheint dunkel.

			*

			In unserer Seele wohnen Bilder
von allem, was wir erkennen und verstehen.

			*

			Gott können wir nicht sehen und verstehen,
Gott bleibt für uns im Verborgenen.

			*

			Gott ist selbst das Licht, das niemand sehen kann,
ohne davon unendlich geblendet zu werden.

			*

			Gott wohnt in der Seele als winziger Funken Licht
und als die Finsternis nach dem Licht.

			*

			Gott ist uns unendlich nah,
im kleinen Lichtschein und auch im Dunklen da.
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			Da ging dem Jungen ein Licht auf und er sprach:

			Die Seele, die Gott kurz im hellen Augenblick erfährt,

			ist danach gleich wieder im Dunkeln Gottes.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Gott ist Licht, und wir sind Staub. Wir können ohne Gott nicht

			leuchten und Gott nicht ohne uns. Glaubt keiner an Gott, stirbt

			Gott auf der Erde. Auch uns gibt es nicht aus uns, aber aus Gott.
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			Aus Gott ist alles, 
ohne dass Gott aufgeteilt würde,
durch Gott ist alles, 
ohne dass Gott sich verändern würde,
in Gott ist alles, 
ohne dass Gott sich damit 
vermischen würde.
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			Gott hoch über uns sorgt für den ersten Anfang,
verliert dabei aber nichts von sich.

			*

			Gott mitten unter uns erhält und gestaltet alles Leben,
bleibt dabei aber immer gleich.

			*

			Gott tief in uns ist die Lebensquelle von allem,
bleibt dabei aber getrennt von allem.

			*

			Auf drei Weisen führt Gott alles vom Nichts zum Sein
und lässt es groß werden.

			*

			Als Schöpfer und Vater, als Jesus und Sohn,
als Kraft und Heiliger Geist ist Gott da.

			*

			Als Anfang von allem ist Gott
Urgrund, Hintergrund und Untergrund von allem Leben.
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			Da fügte das Mädchen hinzu:

			Gott ist ganz in der Welt und in allem Leben

			und gleichzeitig unendlich weit davon entfernt.

			Und der Junge ergänzte:

			Gott ist alles, aber Gott ist eins.

			Gott ist nicht überall, aber bei jedem in der Nähe.
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			Gott ist das, 
was der denkende Geist 
nur im Nichtwissen weiß.

		

	
		
			[image: ]

			So viel kann die Seele erfahren und verstehen,
aber Gott kann sie nicht ganz erfassen.

			*

			Doch in allem, was die Seele wissen kann,
erscheint Gott in dunkler Verborgenheit.

			*

			In allem, was es gibt, können wir
den Gegensatz zum Nichts entdecken und darin auch Gott.

			*

			Alles, was wir erkennen, hat seinen Anfang in Gott
und erzählt uns von Gott.

			*

			Im Nichtwissen hinter allem Wissen
können wir Gottes Funken im Dunkel erkennen.

			*

			Jenseits von allem, was wir wissen,
wohnt Gott in einer Wolke des Nichtwissens.
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			Da wusste auch der Junge:

			Wir wissen nicht, wer Gott ist. Aber Gott weiß, wer wir sind.

			Wir können wissen, was Gott nicht ist, aber das ist auch etwas.

			Und das Mädchen ergänzte:

			Zu Wissen passen Ausrufezeichen, zu Nichtwissen Fragezeichen.

			Wenn wir Gott nicht wissen, wissen wir: Wir wissen Gott nicht.

			Deshalb ist Gott für uns Ausrufezeichen und Fragezeichen.

		

	
		
			[image: ]

			Gott ist das Licht, 
das alles durchdringt
und durch das 
alles gottförmig,
aber niemals 
Gott wird.
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			Das Licht ist eigentlich unsichtbar,
aber seine Wirkung ist äußerst sichtbar.

			*

			Dinge und Menschen brauchen Licht,
um sichtbar zu sein und gesehen zu werden.

			*

			Das Licht an sich ist nicht zu sehen,
aber es wird sichtbar, wenn es etwas berührt.

			*

			Die Dinge und Menschen und das Licht brauchen einander,
um zur Welt zu kommen.

			*

			Wie die Lichtstrahlen wirkt Gott ohne Ende überall
und ist dabei selbst nicht zu sehen.

			*

			Das Licht, das Gott ist, durchdringt Dinge und Menschen,
erhellt und belebt sie vom Anfang bis zum Ende.
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			Da ergänzte das Mädchen:

			Alles kann wie Gott werden, Gott ähnlich und ein Bild Gottes,

			aber niemals Gott selbst.

			Und der Junge fasste begeistert zusammen:

			Gott ist so vielfältig: das Über-uns, Unter-uns und In-uns.

			Gott ist unser Herz, unsere Seele, unser Licht und Universum.

			Gott ist das alles und ist es auch nicht. Denn nur Gott ist Gott.

		

	
		
			All diese Sätze über Gott waren nun
in dem wertvollen Buch festgehalten.

			Am ersten Tag eines jeden Jahres wurde es
feierlich gezeigt und dem Volk vorgelesen.

			Alle, die es hörten, waren tief bewegt
und dachten lange über die Worte nach.

			Manche von ihnen staunten am meisten
über die Gedanken der beiden Kinder.

			Die Menschen merkten: Im Nachdenken über Gott
geht es um das eigene Leben.

			Die Gottesfrage gab ihren Fragen und ihrem Fragen
mehr Richtung, mehr Bedeutung und mehr Sinn.

			Zusammen ließen alle Sätze in ihren Herzen
eine vielfältige Vorstellung Gottes entstehen.

			Das war viel, weil es um Gott ging, und zugleich wenig,
weil Gott unendlich größer ist und mehr umfasst.
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			Im Rückblick erschraken die Philosophen über ihren Plan,
alles auf der Welt und sogar Gott zu erklären.

			Ohne es zu merken, waren sie in Gefahr geraten,
sich über alles zu erheben und selber zu sein wie Gott.

			Der Mensch ist nicht Herrscher über die Welt,
er soll sie beschützen, bebauen und bewahren.

			Alle neigten dankbar den Kopf und spürten:
So klein sind wir, aber so groß, um das zu erkennen.

			Sie erkannten: Wir können vieles erfassen und erklären, aber
wir sind nicht Gott und sollten uns nicht überschätzen.

			Sie erfuhren: Ein erklärbarer Gott wäre kein Gott.
Gott aber kann alle und alles über alles wertschätzen.

			Gott ist nicht zu erfassen wie alles auf der Welt, aber
zeigt sich in aller Welt und in der Beziehung zu allen.

			Vor allem aber verstanden sie: Gott ist
unsere größte Frage und bleibt ein ewiges Geheimnis.
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			Und was und wer und wie ist nun Gott?

			Hier endet die Geschichte recht plötzlich. Mehr wird von den klugen Philosophen nicht erzählt. Als Gottsucher machten sie sich auf den Weg und blieben nicht auf der Strecke. Sie kamen dem Verborgenen auf die Spur. Doch ihr Finden war ein Suchen, ihr Antworten blieb ein Fragen. Sie erkannten Richtiges, doch endgültig erfasst haben sie Gott nicht. Nun wissen sie, dass sie kein sicheres Wissen über Gott festlegen können. Die Frage, was und wer und wie Gott ist, bleibt auch für die klügsten Philosophen, wenn sie wirklich weise sind, offen: Gott sei Dank!

			Das gilt auch für uns am Ende des Buches. Glücklich stellen wir fest: Das Nachdenken über Gott hilft uns, die Welt und das Leben, uns selbst und die anderen besser zu verstehen. Mit Herz, Geist und Seele haben wir nachgedacht und Gott ein wenig erahnt. Mit Staunen haben wir Gottes Unendlichkeit und Unverfügbarkeit gespürt. Viel Wahres über Gott als Liebe und Güte, Licht und Leben haben wir entdeckt. Manchmal können wir Gott als alles umfassenden Grund der Welt, des Lebens und der Liebe erfahren. Der Wahrheit besonders nah sind wir wohl dann, wenn es widersprüchlich erscheint. Gott finden wir in Gegensätzen wie Nichts und Sein, Dunkel und Licht, groß und klein. Doch das tiefste Wissen über Gott bleibt ein Nicht-Wissen.

		

	
		
			Mit all unseren 
Fragen und Zweifeln,
mit all unserem 
Staunen und Wünschen,
mit all unserer 
Hoffnung und Sehnsucht
sind auch wir auf Erden 
und alle im All immer
die Gottsucher!
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			24 Sätze über Gott,

			144 Erklärungen der Philosophinnen und Philosophen

			und 48 Gedanken der Kinder

			haben wir gelesen, bedacht und abgewogen.
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			»Das Buch der 24 Philosophen« – 
für heute erzählt und erschlossen

			In den großen Fragen, die mein Leben begleiten, ist die Frage nach Gott der Dreh- und Angelpunkt allen Fragens. So finde ich Gott und findet mich Gott in den Fragen nach dem Woher und Wohin, nach dem Leben und dem Sinn immer neu. Daher hat die Entdeckung des mittelalterlichen Buches der 24 Philosophen vor 12 Jahren für mich eine sehr persönliche Bedeutung. Dass ich es in einer eigenen Fassung für heute und für Menschen in jedem Alter weiterschreiben und aktualisieren darf, erfreut mein Herz, berührt meine Seele und ehrt mich sehr.

			Als vor ungefähr 1000 Jahren das Buch mit dem Titel »Quid est deus? Liber viginti quattuor philosophorum« (Was ist Gott? Das Buch der 24 Philosophen) geschrieben wurde, war es hochmodern und brandgefährlich. Vielleicht blieben die Verfasser deshalb anonym. Denn im Buch wurde nirgendwo eine bestimmte Religion oder ein bestimmter Glaube erwähnt. Es ging tatsächlich nur um Gott (und dadurch um das Leben). So war es in einer Zeit großer und brutaler Macht der Kirche mit zentral bestimmten Glaubensinhalten wohl ein Versuch, zum einen Gott zu retten, zum anderen das selbstständige Denken. Bis heute ist das Buch ein beeindruckendes Ergebnis freien Denkens und ein Aufruf an uns, diese aufgeklärte Haltung gerade mit Blick auf Religion und Glaube zu bewahren und einzuüben. In diesem Sinne betrachte ich mein Buch auch als einen Beitrag für eine zeitgemäße Spiritualität für Menschen in jedem Alter.

			So habe ich die überlieferten Sätze auf meine Weise neu erzählt und erschlossen und dabei meine christlich geprägte Lesart und Deutung zur Sprache gebracht – zum Teil mehr als das Original (besonders bei der Benennung der Dreieinigkeit Gottes als Vater, Sohn und Heiliger Geist). Damit sehe ich mich in der Spur der Interpretation, das Buch der Philosophen als Versuch zu lesen, den christlichen Glauben durch philosophische Reflexion, also mit bloßer Vernunft zu erfassen, zögere aber nicht, weitergehende Impulse für einen Glauben mit Herz und Hirn anzubieten.

			Mich fasziniert an dem Buch die nüchtern knappe und doch so ungemein poetische Weise, von Gott zu erzählen und zu sprechen und dadurch in ein tiefes Nachdenken zu locken. Diese »Poetische Theologie« erschafft einzigartige Verbindungen von Poesie und Vernunft, führt Metaphern wie Kugel, Mitte, Nichts, Licht, Weg, Quelle und abstrakte Gedanken zusammen und ruft auf diese Weise außergewöhnliche (Gottes-)Bilder und Ahnungen in uns hervor. Barbara Nascimbeni hat dieses Zusammenbringen von Abstraktion und Veranschaulichung in eigenständigen Illustrationen auf geniale Weise fortgesetzt. Das wiederum ruft unzählige Lesarten, Vorstellungen und Deutungen bei uns hervor. Dieses Spiel der Einbildungs- und Vorstellungskraft lässt immer Neues entstehen und sollte niemals enden!

			Auch wenn ich in intensiver Auseinandersetzung mit dem alten Buch der Philosophen eigene Worte gefunden, immer wieder meditiert, überschrieben und verändert habe und besonders die Rahmengeschichte mit den Kindern sehr frei ausgeweitet und entfaltet habe, wäre mein mehrjähriger Schreibprozess so nicht möglich gewesen ohne die Inspiration durch zwei großartige Bücher:

			•	Kurt Flasch, Was ist Gott? Das Buch der Philosophen, 
München 2011.

			•	Jürgen Kaizik, Liber Gott. Das Buch der 24 Philosophen, 
Wien 2017.

			Es ist das Verdienst von Kurt Flasch, das Buch der Philosophen erstmals vollständig ins Deutsche übersetzt, kommentiert und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht zu haben. Er sieht es als den wohl originellsten und verrücktesten Text des Mittelalters, der in seiner Kürze das Denken nährt, die Phantasie beflügelt und in der Geschichte der Philosophie und Theologie (u. a. bei Meister Eckhart, Nikolaus von Kues, Giordano Bruno) intensiv gewirkt hat, aber auch in den Naturwissenschaften (Übergang vom geschlossenen Universum zur offenen Welt in der Metapher der unendlichen Kugel). Jürgen Kaizik entwickelt zu der Frage nach Gott ein theologisches Roadmovie in einer Art philosophischem Kino. Verwickelt in eine Rahmenhandlung aus der heutigen Zeit entwirft er einen anregenden Durchgang durch die 24 Sätze der Philosophen.

			Die Worte »meiner« erfundenen Zwillingskinder gehen in den meisten Fällen wörtlich auf Äußerungen von Kindern zurück, die zum einen bei der intensiven Auseinandersetzung mit dem »Buch der Philosophen« im Religionsunterricht – zusammen mit meinem Freund Alois Mayer – entstanden (vgl. 24 Philosophen und die Frage nach Gott, in: Katechetische Blätter 138. Jg., 4/2013, 258 – 263). Eine besondere Inspiration für eigene paradoxe Sätze über Gott war dabei der »berühmte« Satz 2 von der »unendlichen Kugel«. 

			Zum anderen gingen die Kinderzitate aus unseren zahlreichen Gesprächen beispielsweise über die Seele, die Zeit, das Licht und natürlich über Gott hervor. Immer wieder zeigen mir die Kinder, wie originell und kreativ, tief und eigensinnig ihr Fragen und Staunen, ihr Denken und Ahnen ist. Ihre Nähe zu Philosophie, Theologie und Mystik ist erstaunlich!

			So möchte ich mit dem Buch Wege freien Denkens und Staunens über Gott schon mit Kindern und Jugendlichen anbieten. Bereits die Rahmengeschichte lädt ein, eigene Sätze zur Frage nach Gott zu finden: Was wäre dein Gedanke, den du mitbringen würdest, wenn die Philosophinnen und Philosophen wieder zusammenkommen? Die 24 Hauptsätze und die weiterführenden Sätze können in Bildern gestaltet werden und in eigenen Worten weitergedacht werden. Auch die Kindersätze geben weitere Nahrung für eigene Einsichten. Eine neue Dimension eröffnen die zugleich einfachen und tiefsinnigen Illustrationen von Barbara Nascimbeni, die weitergemalt und mit neuen Sätzen über Gott ergänzt werden können.

			Den Kindern wie auch Kurt Flasch und Jürgen Kaizik danke ich herzlich für ihre Inspiration, die mich zuerst zum Umgang mit dem Buch der Philosophen im Religionsunterricht und dann zu dieser außergewöhnlichen Veröffentlichung ermutigt haben. Nun hoffe ich, dass die Sätze und Bilder des Suchens nach Gott in diesem Buch Menschen von 9 – 99 Jahren, also Kinder, Jugendliche und Erwachsene an vielen Orten zu Hause, im Religionsunterricht und in der Gemeinde zu eigenen Wegen auf der Spur des Verborgenen führt. Ich verspreche: Der Versuch lohnt sich!

			Nach dem »Seelensucher« (2020) und dem »Friedenssucher« (2023) schließe ich mit den »Gottsuchern« meine Sucher-Trilogie der kleinen Bücher zu großen Fragen ab. Auch wenn jedes Buch für sich steht, sehe ich die Suche nach sich selbst, nach einem friedlichen Zusammenleben und nach dem verborgenen Gott in einer stetigen Beziehung zueinander. Das Ich, das Wir und Gott gehören zusammen. So freue ich mich, wenn die drei Bücher Leserinnen und Leser finden, die sie auch mit einem Blick auf die wechselseitige Beziehung zueinander wahrnehmen. Ich bin sicher, dass eine solche dreifache Suche nach der Seele, dem Frieden und dem Verborgenen einen Weg zu einem tieferen, sinnerfüllten und glücklichen Leben eröffnen kann.

			Rainer Oberthür

			Weitere Infos und viele Materialien: www.rainer-oberthuer.de
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 Inhaltsverzeichnis



 

 		

 1. Gott ist das Eine, das eine Einheit erschafft und sie in Liebe auf sichzurückbezieht.

 



 		

 2. Gott ist die unendliche Kugel,deren Mittelpunkt überall istund deren Umfang nirgends ist.

 



 		

 3. Gott ist ganz in allem, was in ihm ist.

 



 		

 4. Gott ist Geist, der das Wort hervorbringt und immer in Verbindung bleibt.

 



 		

 5. Gott ist das, worüber hinausBesseres gar nicht gedacht werden kann.

 



 		

 6. Gott ist das Ganze, in Bezug auf das jedes Wesen nur eine Eigenschaft ist, und jede Eigenschaft für sich ist nichts.

 



 		

 7. Gott ist der Grund ohne eigenen Grund,ist Entwicklung ohne eigene Veränderung,ist das Ziel ohne eigenes Ziel.

 



 		

 8. Gott ist die Liebeund die Quelle für alle Liebe in sich selbst.

 



 		

 9. Gott allein ist alles gegenwärtig,was in der Zeit da ist und geschieht.

 



 		

 10. Gott ist im Können nicht zählbar,im Sein nicht eingeschlossenund in der Güte nicht begrenzt.

 



 		

 11. Gott ist über allem Sein,ist ganz und gar notwendigund ist sich selbst im Überfluss genug.

 



 		

 12. Gott ist im Können, im Wollen und in der Weisheitgleich groß und unendlich.

 



 		

 13. Gott ist ewig und ohne Pause tätig, handelt in sich selbst,teilt sich dabei nicht aufund verändert sich nicht.

 



 		

 14. Gott ist über allem Sein und der Gegensatz zum Nichtsund verschafft allem, was es gibt, das Sein.

 



 		

 15. Gott ist das Leben, dessen Weg zur Gestalt die Wahrheit istund dessen Weg zur Einheitdas Gutsein.

 



 		

 16. Gott ist allein das, was mit Wörtern nicht zu erfassen istund auch von denkenden Wesennicht zu erkennen ist.

 



 		

 17. Gott ist das Wort nur von sich selbst,nur Gott selbst erkennt sich und wird nie von anderen über einzelne Eigenschaftenverstanden.

 



 		

 18. Gott ist die unendliche Kugel,die so viele Umfänge wie Punkte hat.

 



 		

 19. Gott ist immer bewegendund bleibt selbst ohne Endein Ruhe.

 



 		

 20. Gott allein lebt aus sich selbst und in sich selbst,erkennt sich ganz selbst und ist weit mehr als da.

 



 		

 21. Gott ist Licht und istin der Seele das Licht und auch die Dunkelheit, die bleibt, wenn das Lichtnicht mehr da ist.

 



 		

 22. Aus Gott ist alles, ohne dass Gott aufgeteilt würde,durch Gott ist alles, ohne dass Gott sich verändern würde,in Gott ist alles, ohne dass Gott sich damit vermischen würde.

 



 		

 23. Gott ist das, was der denkende Geist nur im Nichtwissen weiß.

 



 		

 24. Gott ist das Licht, das alles durchdringtund durch das alles gottförmig,aber niemals Gott wird.
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